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Raubüberfall auf
Discounter misslungen
Aachen. Eine Angestellte eines
Discountmarktes an der Eynat-
tener Straße wurde am Sams-
tag gegen 20.35 Uhr von zwei
maskierten männlichen Tätern
bei Verlassen des Geschäftes
abgefangen. Die Täter bedroh-
ten sie mit einer Schusswaffe
und forderten die Herausgabe
von Bargeld. Da eine weitere
Angestellte, die auf das Ge-
schehen aufmerksam gewor-
den war, den Zugang zum
Büro versperrte und die Polizei
verständigte, ließen sie von ih-
rem Vorhaben ab und flüchte-
ten ohne Beute zu Fuß in un-
bekannte Richtung. Eingeleite-
te Fahndungsmaßnahmen ver-
liefen negativ. Die Ermittlun-
gen dauern an.

Täterbeschreibung: beide ca.
25 Jahre alt, beide komplett
schwarz gekleidet, trugen Kap-
uzensweatshirts, ein Täter
deutlich größer (ca. 180 cm)
als der andere (ca. 170 cm).
Hinweise werden unter G
9577-31301 oder 957734251
erbeten.

Die Gewinner
der Flugsaison
Aachen. Die Reisevereinigung
(RV) Aachen der Brieftauben-
züchter hat inzwischen ihre
Sieger und Medaillengewínner
der abgelaufenen Flugsaison
ermittelt. Die Jahresauswer-
tung ergab folgende Ergebnis-
se: RV-Meisterschaft: 1. Josef
Hunds, 56 Preise, 2. Schlagge-
meinschaft (SG) Frantzen, 3.
SG Gerhards/Sander, beide 50
Preise, 4. Gebrüder Kerres, 49
Preise, 5. Danny Neukirchen
43 Preise. Die Gewinner der
Bronze-Medaille waren 1. Gise-
la Loh, 2. SG Frantzen, beide
Union Burtscheid, 3. SG Ger-
hards/Sander, Viktoria Aachen
und Hubert Skupien, Union
Burtscheid; Silbermedaille: 1.
Josef Hunds, 2. Gerhards/San-
der und Gebrüder Kerres, Uni-
on Brand; Goldmedaille: 1. SG
Frantzen und Gebrüder Kerres;
Bronze-Medaille Jungzüchter:
1. SG Frantzen, 2. Johann
Piwko, Möwe Schmithof¸ Die
Jährigen-Meisterschaft errang
1. Josef Hunds, 31 Preise, 2.
Gebrüder Kerres 28 Preise, 3.
SG Frantzen, 25 Preise; Vogel-
Meisterschaft: 1. Josef Hunds,
34 Preise; Weibchen-Meister-
schaft: 1. Josef Hunds, 32 Prei-
se; Jung-Meisterschaft: 1. SG
Frantzen, 25 Preise; RV-Ver-
bandsmeisterschaft: Josef
Hunds, 40 Preise; Beste Taube
der RV: 1. Josef Hunds, 12
Preise; Meisterschaft der Zeit-
schrift „Die Brieftaube“: 1. Jo-
sef Hunds, 40 Preise; Beste
Jährige Taube der RV: Josef
Hunds, 12 Preise; Bestes Weib-
chen: Josef Hunds, 11 Preise.
OB-Pokal: Josef Hunds. (pt)

Feier der Trommler
und Pfeifer klingt aus
Kornelimünster/Stolberg . Die
Jubiläumsfeierlichkeiten an-
lässlich des 50jährigen Beste-
hens der Interessengemein-
schaft (IG) der Trommler- und
Pfeiferkorps und Musikvereine
Münsterland klangennun aus.
Nach der Präsentation der an-
geschlossenen Vereine wäh-
rend des Historischen Jahr-
markts in Kornelimünster fan-
den nun eine Festmesse und
ein Festabend statt. Vor der
Festmesse in der Propsteikir-
che St. Kornelius in Korneli-
münster wurden die Schellen-
baum- und Fahnenabordnun-
gen vom Spielkorps Breinig
zum Gottesdienst in die Kirche
geleitet, wo sie am Altar Auf-
stellung nahmen. Propst Dr.
Ewald Vienken würdigte in sei-
ner Predigt die Verdienste der
Vereine für die Gesellschaft.
Die Messe wurde vom Musik-
verein Rott und der Big Band
Nütheim-Schleckheim musika-
lisch umrahmt. IG-Vorsitzen-
der Reiner Gerrards ließ an-
schließend die 50 Jahre Revue
passieren. Er hob besonders
die Gründung der IG 1959
durch den damaligen Vorsit-
zenden des Spielkorps Korneli-
münster, Barthel Frings, her-
vor. Gründungsmitglied Willi
Johnen wurde eine Urkunde
verliehen. Gerrards erwähnte
besonders Friedrich Pitz, der
fast 50 Jahre als Schriftführer
der IG tätig ist. (pt)

Der neue Vorstand,
die nächste Sitzung

Den neuen Vorstand der Juso-
Schüler Aachen-Stadt komplettie-
ren: Moritz Fessler (stellvertreten-
der Vorsitzender), Stefanie Stem-
mer (Geschäftsführerin), Halice
Kreß-Vannahme, Dominic Gohla,
Rebecca Jendgens und Tobias B.
Tillmann.

Die nächste Sitzung der Juso-
Schüler findet am Mittwoch, 21.
Oktober, 19 Uhr, im SPD-Haus,
Heinrichsallee 52, statt. Jeder
Schüler ist herzlich willkommen
und jeder Teilnehmer ist stimm-
berechtigt.

Der alte und der neue Vorsitzende der Juso-Schüler: Andor Schmitz (links)
löst Benjamin Fadavian ab, der die Juso-Schüler wieder nach vorne
gebracht hatte. Foto:Andreas Herrmann

Für viel mehr Gerechtigkeit – und
das nicht nur auf dem Fußballplatz
Andor Schmitz ist Vorsitzender der Juso-Schüler. „Offensiv Politik machen.“
VON CHRISTOPH CLASSEN

Aachen. Der personelle Wechsel
scheint in diesen Tagen zu den
Hauptbeschäftigungsfeldern der
SPD zu zählen. Auf Bundesebene
lässt sich das ganz gut beobachten
und auch in Aachen rückt ein
„Neuer“ an die Spitze. Der heißt
Andor Schmitz, ist 19 Jahre jung
und wurde kürzlich einstimmig
zum neuen Vorsitzenden der Juso-
Schüler gewählt. Im Gegensatz zur
Bundes-SPD ist der Wechsel an der
Spitze der sozialdemokratischen
Schülerschaft in Aachen aber
nicht im mäßigen Abschneiden
der Partei bei den jüngsten Wah-
len begründet.

Denn Schmitz’ Vorgänger Ben-
jamin Fadavian hat in diesem Jahr
am Einhard-Gymnasium sein Abi-
tur bestanden und leistet derzeit
seinen Zivildienst beim Schulamt
ab. Den Vorsitz abgegeben hat Fa-
davian, „weil ich jetzt nicht mehr
so in den Themen drin stecke.“

Leicht gefallen ist ihm der Ent-
schluss indes nicht. Was nachvoll-
ziehbar erscheint. Denn bis 2007
gab es in Aachen gar keine Juso-
Schüler (mehr). Fadavian hatte sie
vor zwei Jahren neu gegründet,

und wie er sagt, „gegen alle Wi-
derstände verteidigt.“ Es hat sich
gelohnt. Kamen anfangs nur eine
handvoll Schüler zu den Juso-Sit-
zungen werden die Veranstaltung
mittlerweile von knapp 20 jungen
Menschen besucht.

„Heute sind wir einer der aktiv-
sten Juso-Schülerverbände bun-
desweit“, zieht Fadavian eine stol-
ze Bilanz und freut sich auch über

eine „feste Verankerung“ der Ju-
gendorganisation in der Aachener
SPD. Letzteres sei das Ergebnis ei-
genen Engagements. Fadavian:
„Man hat ja im Wahlkampf gese-
hen. Das waren hauptsächlich
junge Leute, die da für Ulla
Schmidt und Karl Schultheis auf
der Straße standen.“

Andor Schmitz übernimmt eine
gut aufgestellte Jugendorganisati-
on. Neben Politik interessiert sich
der Schüler des St. Leonhard Gym-
nasiums für Musik und steht regel-
mäßig als Fußballschiedsrichter
auf dem Platz. „Gerechtigkeit“
nennt er denn auch eines der Idea-
le, deren Verwirklichung ihn an-
treibt.

Und die beginnt für Schmitz
auch und gerade in der Schule.
Das Bildungssystem müsse durch-
lässiger werden, nicht das Porte-
monnaie der Eltern dürfe für den
Schulabschluss des Nachwuchses
entscheidend sein. Ein Verbund
verschiedener Schulformen, wie
er im Ostviertel forciert wird, ist
für den neuen Vorsitzenden der
Juso-Schüler, der auch stellvertre-
tender Vorsitzender der Bezirks-
chülervertretung sowie Schüler-
sprecher des St-Leonhard Gymna-

siums ist, allenfalls ein Schritt in
die richtige Richtung, aber „nicht
genug“. Schmitz’ Ziel ist es jeden-
falls offensiv Politik zu machen. Es
könne nicht sein, „dass man sagt,
man setzt sich für Schüler ein und
heißt gleichzeitig Kopfnoten gut“,

gibt er schon mal einen kleinen
Vorgeschmack.

Fadavian sieht das ähnlich und
er wird der Aachener Kommunal-
politik in der erweiterten SPD-
Ratsfraktion und als Geschäftsfüh-
rer der Jusos erhalten bleiben.

Hilfsbereite Botschafter des Frohsinns
„De Jonge vajjen Beverau“ erhalten Ehrengabe des Burtscheider Bürgervereins. Auch Kinder profitieren.

Burtscheid. Seit 1979 verleiht der
Burtscheider Bürgerverein eine
Ehrengabe an Bürger und Institu-
tionen, die sich um Burtscheid be-
sonders verdient gemacht haben.
Sie soll ein Zeichen des Dankes
und der Anerkennung für ihr Wir-
ken sein. Jetzt gab der Vorsitzende
Hermann Schorn den designier-
ten Empfänger der Ehrengabe
2009 bekannt. Es ist die beliebte
Sängergruppe „De Jonge vajjen
Beverau“, hervorgegangen aus
dem Hofstaat des unvergessenen
Prinzen Karneval (2001) Hanns I.
Bittmann.

47 Tage währte seine Session, in

der er zusammen mit seinem kun-
terbunten Hofstaat sangesfreudig
die närrischen Untertanen begeis-
terte. Die Hits: „Wer ist schon gern
als Prinz allein“ und „Komm mit
zur Beverau“ wurden zu ihren
Markenzeichen. Nach einem Jahr
der Bühnenabstinenz trat die
Gruppe weiter unter dem Namen
„De Jonge vajjen Beverau“ auf und
hatte dabei uneigennützig nur
eins im Sinn: zugunsten der AZ-
Aktion Menschen helfen Men-
schen für einen guten Zweck zu
singen, dem sämtliche Einnah-
men aus Gagen und CD-Verkauf
zuflossen. Nach dem Tode Hanns

Bittmanns gründete die Gruppe
den Verein „Nele und Hanns Bitt-
mann e.V.-Hilfsfonds für Kinder
in Not in der Region Aachen“, für
den die Sängerschar bisher über
150 000 Euro ersingen konnte

„Diese Leistungen, zusammen-
gepackt zu einem großen Paket
mit dem Namen ‚Hilfsbereit-
schaft’ waren für unseren
Vorstand und den Ehrenrat über-
zeugende Argumente, um die sym-
pathische Gruppe mit unserer nun
14. Ehrengabe auszuzeichnen“, er-
klärte Schorn.

Auch Burtscheider Kinder und
Jugendliche würden durch Fi-

nanzmittel aus diesem Fördertopf
für ihre Schulen profitieren. Einer-
seits solle mit der Ehrengabe das
wohltätige Engagement gewürdigt
werden, andererseits aber auch die
Förderung des Brauchtums durch
sie im Öcher Karneval. „Mit einem
bunten Gemisch rheinischer
Schunkel- und Folklorelieder sind
die Jonge unterwegs und mit ihrer
Gute-Laune-Musik Garant für
Freude und Begeisterung“, so
Schorn unter dem Beifall der An-
wesenden.

Die Verleihung erfolgt am 22.
November, 11 Uhr, im Festsaal der
Kurpark-Terrassen. (tis)

Anerkennung für gute Laune und große Hilfsbereitschaft: Die Jonge vajjen Beverau erhalten die Ehrengabe des Bürgervereins. Foto: Martin Ratajczak

Europäisches im
Fränkischen
Aachen. Über „Die europäischen
Bestandteile im Karolingisch-
Fränkischen“ referiert Prof. Dr.
Leo Wintgens, ein über die Gren-
zen hinaus bekannter Sprach- und
Dialektforscher.

Im Kern geht es dabei auch um
die Entwicklung des Öcher Platt
und der Einflüsse von außen. Zu
diesem Vortrag am Donnerstag,
15. Oktober, um 19 Uhr im Stau-
ferkeller von Haus Löwenstein,
Markt 39, lädt der Verein Öcher
Platt bei freiem Eintritt herzlich
ein.

Galaball des TSC
Schwarz-Gelb
Aachen. Die Ballsaison ist eröff-
net: der Tanzsportclub Schwarz-
Gelb Aachen veranstaltet am 24.
Oktober ab 20 Uhr seinen Galaball
in den Clubräumen in der Char-
lottenstraße 14. Highlights des
hochklassigen Showprogramms
werden u.a. ein Tanzsportturnier
der Jugend in den Standard- und
Lateintänzen sowie eine Show der
mehrfachen Deutschen Profimeis-
ter im Kürtanz sein.

Karten zum Preis von 29,50 und
15 Euro sind bei Angelika Os-
kamp, G 572373 und Fax 573041
erhältlich. Infos unter
www.schwarz-gelb-ac.de

Unsere Welt anders denken, als sie ist
Dr. Helga Breuninger verleiht der Bürgerstiftung Lebensraum ein Gütesiegel. Seit 2005 schon viele Dinge angestoßen.
VON CHRISTOPH CLASSEN

Aachen. Dr. Helga Breuninger
wirft erst mal ziemlich viel um.
Althergebrachte Denkweisen zum
Beispiel. Bürokratie ist für Breu-
ninger nicht anderes als „das Auf-
räumen von Zuständigkeiten“,
wahlweise auch die „Versäulung
der Gesellschaft in einzelne Res-
sorts.“ Problematisch an der Sa-
che: Solche Strukturen bremsten
zielgerichtetes Handeln eher statt
es zu befördern. Was Breuninger
verlangt, ist nicht wenig. „Wir
müssen die Welt anders denken,
als sie ist“, forderte sie. Angesichts
von Herausforderungen wie dem
demographischen Wandel, stei-
gender Arbeitslosigkeit, schwin-
denden Ressourcen und ökologi-
schen Problemen bliebe ja auch
gar nichts anderes übrig.

Neue Probleme bedürften neuer
Lösungsansätze. Bürgerstiftungen,
und das ist Breuningers feste Über-
zeugung, können einen wichtigen
Beitrag leisten, um die neuen ge-
sellschaftlichen Herausforderun-
gen zu meistern. Sie sagte das auch
aus Erfahrung. Sie ist Vorsitzende
der Bürgerstiftung Stuttgart. Und
für die Aachener „Kollegen“ von
der Bürgerstiftung Lebensraum
hatte sie neben einer spannenden
Rede auch eine Auszeichnung mit-

gebracht.
Die Aachener Initiative trägt

jetzt ein Gütesiegel. Bekommen
hat sie es, weil sie als neutraler
Gastgeber eine Plattform für den
Austausch zwischen Bürgern
schafft. Weil sie ein Dienstleister
ist, der sich der Nachhaltigkeit
verpflichtet fühlt. Weil die Bürger-
stiftung Lebensraum die Partizipa-
tion befördert, transparent arbei-
tet und auf ihre Unabhängigkeit

bedacht ist. „Keine Vetterlewirt-
schaft“, erläuterte die Stuttgarte-
rin das letzte Kriterium.

Sehr beeindruckt ist sie von
dem, was die Aachener Bürgerstif-
tung seit ihrer Gründung im Jahr
2005 alles angestoßen hat. Gerade
weil die Initiative im Vergleich
zum Stuttgarter Pendant über eher
geringe finanzielle Mittel verfügt.
Da sind die Start-Stipendien, mit
denen die Bürgerstiftung Migran-

ten unterstützt, die beeindrucken-
de Schulleistungen zeigen und
sich darüber hinaus sozial enga-
gieren. Gedächtnis-Training für
Senioren, Lebensbäume für neu
geborene Aachener und der Auf-
bau einer Thermalwasserroute:
Das alles sind Dinge, die die Bür-
gerstiftung Lebensraum mit wenig
Geld und viel Engagement zu
stemmen weiß. Bei ihrer geballten
Präsentation in der Erholungs-Ge-

sellschaft sprach Moderator Bernd
Büttgens, stellvertretender AZ-
Chefredakteur, beeindruckt von
einer „Leistungsschau“. Projekte
seien das aber nicht, sagte Breu-
ninger. Sie bevorzuge die Bezeich-
nung Themen, Stichwort (finan-
zielle) Nachhaltigkeit.

Über die wird auch in der Politik
gerne gesprochen. Nicht die einzi-
ge Schnittmenge zwischen Man-
datsträgern und Bürgerstiftern.
Breuninger sagte, dass es wichtig
sei, die Politik als Partner zu be-
greifen. Helmut Etschenberg, de-
signierter Städteregionsrat, und
Marcel Philipp, Aachens kommen-
der Oberbürgermeister, nahmen
dieses Angebot gerne an. Nicht zu-
letzt, und das müsse er mal ganz
ehrlich sagen, „weil wir als öffent-
liche Hand gar nicht alles leisten
können“, sagte Etschenberg.

Helga Breuninger weiß das. Des-
wegen sind ihr Bürgerstiftungen ja
so wichtig. Und sie sind gesund.
Eine Langzeitstudie in Minnesota
habe nämlich ergeben, dass enga-
gierte Bürger eine bis 40 Prozent
längere Lebenserwartung haben.
Und um die Bewältigung des de-
mographischen Wandels küm-
mern sie sich ja auch gleich selbst.

L Weitere Informationen unter:
www.buergerstiftung-aachen.de

Erörterten Perspektiven des Zusammenlebens: die Teilnehmer des Forums der Bürgerstiftung Lebensraum mit
Moderator, dem AZ-Redakteur Bernd Büttgens (am Mikrophon). Foto:Andreas Steindl


